
Besprechungen

tion? Der Autor Wwagtl sıch zurückhaltend aut Der Vertasser stellt uch klar, elıne Ver-
das Minenteld der „hypothetischen Geschichts- mittlung zwıschen den Thesen nıcht mögliıch
wıssenschaft“, das sıch b€l der Kontroverse ist, eLWwWa der Frage, ob vatıkanısche Kreise
Pıus X I} kaum umgehen äflst Hatte eın Protest nach dem Zusammenbruc des Hiıtlerregimes

Nationalsozialisten ZUr Flucht VOTr den Allıuıer-alles verschliımmert oder alles gerettet? Neutra-
lıtätspflicht, diıplomatische Ausbildung, DPer- ten verhalten. Sanchez lıstet nüchtern die d1ıa-
sönlichkeit oder Ideal Sanche7z trennt J; metral enNntgegengesetzten Auffassungen auf:
nach den Auffassungen der Kritiker Pıus XIL habe einerseıts eın Milieu geduldet,
und den gemäaßsigten der Pacelli-Verteidiger: das die Täter entkommen 1eß bzw. habe s1e
„Pıus dachte durchwegs 1in relig1ösen Katego- seıine Fittiche M  9 anderseıts
rien, wußte jedoch, da{ sıch daraus polıitische habe nıchts davon gewußßit. Säanche7z plädiert
Konsequenzen ergaben. Er ermochte die be1- tür die Offnung der vatıkanıschen Archive,
den Bereiche nıcht 7E} trennen keıin Mensch 1n stellt ber gleichzeitig nüchtern klar, da{f dies
seıner Stellung und mıiıt seinen Pflichten ware keine Garantıe tür eiıne objektivere Darstellung
dazu imstande“ (IX) des Themas sel.

Der tür eın breiteres Publikum mIt einemSo schlüsselt Säanchez 7A08 ema der Papst-
persönlichkeit Nau auf, WI1IE die Stilisıerung e1- vewıissen Grundwissen Z der Auseinander-
NCs autorıtären, heiliıgmäfßigen, trıumphalisti- SCEIZUNG Pıus XT geschriebene ext be-
schen Bildes VO Eugen10 Pacell: die Berichte sticht neben seinem tlüssiıgen Stil durch den
über ıhn pragte, welche Gerüchte über iıhn 1M ausgezeichneten Index und die prazısen Fufßs-
Umlauf AL und WwWI1e Miıtarbeıiter seıne Aus- Das dichte Schlußkapitel und dıe —

strahlung erlebten. ber uch die Wiırkung selner fassende Lıteraturangabe VO den Klassikern
Nachtfolger auf dıe Beurteilung äflßst nıcht aufßer der Auseinandersetzung blS den Neu-
cht und spricht VO Pacellis „Unvermögen, sıch erscheinungen des angloamerikanischen
ZANT: eiıgenen Persönlichkeit entwickeln und Sprachraums verhelfen dem Leser einem
sıch über tradıtiıonsgebundene Vorstellungen des u Überblick über den Stand der Diskus-

S10N.maJjestätischen Papsttums erheben“ Johanna Schmid

Philosophie
HERB, Karlfriedrich: Bürgerliche Freiheit. Polıi- werden durften. Ihr Freiheitsverständnis
tische Philosophie VO Hobbes bıs Constant. sıch ber mıiıt Lehensbindungen, Königstreue
Freiburg: Alber 1999 243 (Alber-Reıihe. und Bındung dıe cholle.
Praktische Philosophie. 61°) Gb 64,—. Miıt dem Bürgertum der Neuzeıt kristalli-

Die Menschen haben ıhre Freiheit 1n vielen gC- sıerte sıch eın und eigenes Freıiheitsver-
schichtlichen Formen gelebt un! uch noch e1n- staändnıs heraus, das IMLaNl, W1€e Herb Recht
mal unterschiedlich ZNiT selben eIt 1ın Wırtschait, LUL, als „bürgerliche Freiheit“ bezeichnen kann
Religion oder Politik. Das klassısche Athen SC- Ab dem Jahrhundert verstand INnan VOTFr allem
stand L1UTr den Bürgern, den Freıen, politische 1n Westeuropa Freiheit als Unabhängigkeit VO
Freiheit und schlo{fß VO ıhr Frauen, Kınder, jeglicher Gewalt, die INa nıcht ber sıch selbst
Zugereiste und Sklaven AU.:  n Freiheit verwirk- eingesetzt hatte, und als Teılnahme polıtı-
lıchte sıch 1L1UTLE 1in einem vertafßten Gemeıinwesen, schen Geschäft. Zweierlei 1St kennzeichnend für
das sıch selbst verwaltete und sıch selbst genugte. diese Freiheitsgeschichte.
Dıie Barone des muiıttelalterlichen Englands be- Zum eiınen können WIr stärker als für Hellas
orıtten wıederum iıhre Freiheıit X da{fß s1e dem und das Miıttelalter eine Reihe VO Theoretikern
Könıg jegliche wıllkürliche Verhaftung untersa- dieses bestimmten Freiheitsverständnisses auftf-
SCH konnten und 1L1UT VO Ihresgleichen gerichtet zählen, W d bereıts dıe Absage Kollektivis-
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INUS kennzeichnet: Thomas Hobbes, John und sgründlich gelesen, sondern vErmaS
Locke, Jean-Jacques Rousseau, Immanuel Kant, auch, ıhr „politisch Lied“ frisch interpretiert
Emanuel Joseph S1eyes und Benjamın Constant. vorzutragen, da der Leser überraschende,
In dieser Aufzählung andelt sıch WEe1 anregende Einblicke 1n die Neuzeıt erhält.
Engländer des Jahrhunderts, einen Genter, Es würde sıch allerdings lohnen, d.l€ Irıas VO

Freıiheıit, Herrschaft und Geschichte nocheinen Königsberger, einen Franzosen und einen
Berner. Locke und Rousseau nahmen Stellung einen vierten Faktor erganzen, der auf

Hobbes, ant 1eß sıch VO Kousseau alle Yre1l Faktoren einwirkt, namlıch die eli-
T1, hne ıhm sklavısch folgen; S1eyes krı- Z100. Von ıhr sich Freiheit Ab; Herrschaft

sucht s1e 7 bezwıngen und sıch nutzbart1sıerte Rousseau, den noch heftiger ( onstant
angriff. machen, Geschichte erd 7A4 bag säkularen (3e=-

Damıt WITF:! d eın weıtes deutlich: Das Fre1i- schıichte. Norbert Brieskorn S
heitsverständnis 1St umstrıtten und SPaNNUNgS-
reich. Die einen verstehen Freiheit VOI-

rang1g dle Unabhängigkeıit des Individuums SCHERER, Georg: Dıie Frage nach Ott. Philoso-
VO den anderen Menschen und den Instituti1o- phische Betrachtungen. Darmstadt: Primus
NCN, Freiheit 1sSt SOgeENANNLE „negatıve Freiheıit“, 2001 248 Br. 19290
„Freıiheıit von“; Che anderen sehen den Men- Diese anregende Untersuchung berührt eiıne
schen 1U dann als treı d WE das (GemelLnwe- Reihe VO Themen, die 1m Zusammenhang der
SCI1 (2 ermöglıcht, da{fß der Mensch und Burger Gottesfrage VO Bedeutung sınd Scherer geht
die seın Leben erfüllenden Bındungen eingeht mıt Recht davon aus, da{fß iıne philosophische
und Polıitik aktıv miıtzugestalten VCILINAS, Iso Behandlung der Gottesfrage hne Rekurs auf
eıne „posıtıve Freiheit“ lebt, die „Freiheıit Zzu  6&: metaphysısche Überlegungen nıcht möglich 1St.
Geht ber nıcht dieser zweıten Form eiıne Daher macht zunächst einmal deutlich, da{fß
radıkale Form VO Selbstbestimmung und Un- dıe Behauptung, die Frage ach Ott habe sıch
abhängigkeıt? Allemal komme, Herb, Frei- den Auspıizıen elınes nachmetaphysischen
heit nıcht hne Herrschaft aUus Zu diesen Wel Zeıitalters erledigt, kurz oreift. Denn uch
Faktoren stellt noch eınen dritten Faktor, plizıt metaphysıkkritische Ansätze, kann
welcher das bürgerliche Freiheitsverständnıis zeıgen, kommen taktısch hne metaphysısche

Annahmen nıcht AaUusbestimmt, nämlich die Geschıichte. Dıie SPan-
nungsreiche Verklammerung VO Freiheit und Aufßerdem weIlst Scherer darauf hın, da{fß die
Herrschaft bleibt damıt einer sıch ständıg VeEI- Sınnirage heute eiınen konkreten Ansatzpunkt
ändernden Kraft ausSgeSELZL, gegenüber deren für dıie Frage nach Oott darstellt. Denn S1e führt
Zielgerichtetheit und Sınnhaftigkeit das Burger- zwangsläufig aut dıe Frage L ob WIr hoffen
Leum ımmer stärkere Zweıtel hegt. dürten, da{fß sich alles einem absoluten inn-

Herb die ZENANNLEN füntf Denker 1n grund verdankt, oder ob iıne alles bestimmende
iaußerst anregende Beziehung. Er macht Sl Sınnleere LLU!T den Schlufß zuläfßt, die Welt stehe
sammenhänge siıchtbar, welche be] der Eın- UNSCTIECIN Verlangen nach Sınn gleichgültig DC-
zellektüre und isolierenden Betrachtung ga genüber.
nıcht sıchtbar werden. So entsteht VOTL den In diesem Zusammenhang macht Scherer
Augen des Lesers das Profil des bürgerlichen recht aut vieltältige Formen VO Sinnerfahrung
Freiheitsverständnisses iußerst nuancenreich, auImerksam, die WIr iın unterschiedlichen 1 e=
schart und oft provozierend. Damıt legt benssiıtuationen machen, und die als 1NnweI1ls
beharrlich dıe Wurzel zahlreicher moderner auf eiınen welttranszendenten göttlichen 1Nnn-
Diskussionen Rechts- und Wohltahrts- grund gedeutet werden können, der in allem
9 Individualisierung und Gemeinschaftts- Sinnhaften 1n der Welt gegenwartıg 1St. Dabe!:
bindung und Liberalismus und Kommunıita- leugnet nıcht, da{fß InNan sıch solchen Sınner-
r1smus treı Die wiırkmaäachtigen Texte dieser tahrungen uch verschliefßen kann, eLIwa WE

großen Denker hat Herb nıcht 1L1UI sehr I1 19863  s sıch eiınem reinen Immanenzdenken VGL
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